
Esther und Mardechai
Lektion 12, 4. Quartal 16. bis 22. Dezember 2023.

Sabbatnachmittag, 16. DezemberSabbatnachmittag, 16. Dezember

"Unter der Gunst, die Cyrus ihnen erwiesen hatte, hatten

fast fünfzigtausend Kinder aus der Gefangenschaft von

dem Dekret Gebrauch gemacht, das ihre Rückkehr

erlaubte. Im Vergleich zu den Hunderttausenden, die in

den Provinzen von Medo-Persien verstreut waren, waren

sie jedoch nur ein kleiner Rest. Die große Mehrheit der

Israeliten hatte es vorgezogen, im Land des Exils zu

bleiben, anstatt die Strapazen der Rückreise und den

Wiederaufbau ihrer verwüsteten Städte und Häuser auf

sich zu nehmen. PK 598.1

"Es vergingen mehr als zehn Jahre, als Darius Hystaspes,

der damals regierende Monarch, ein zweites Dekret

erließ, das ebenso günstig war wie das erste. So gab Gott

den Juden im medo-persischen Reich in seiner Gnade eine

weitere Gelegenheit, in das Land ihrer Väter

zurückzukehren. Der Herr sah die unruhigen Zeiten

voraus, die während der Herrschaft von Xerxes - dem

Ahasveros aus dem Buch Esther - folgen sollten, und er

bewirkte nicht nur einen Gesinnungswandel in den

Herzen der Regierenden, sondern inspirierte auch

Zacharias, die Verbannten zur Rückkehr aufzufordern." PK

598.2

"Es war immer noch die Absicht des Herrn, wie es von

Anfang an gewesen war, dass sein Volk ein Lobpreis auf

der Erde sein sollte, zum Ruhm seines Namens..." PK

599.2

Gedächtnistext:

"Ja, er spricht: »Es ist zu gering, daß du mein Knecht

bist, um die Stämme Jakobs aufzurichten und die

Bewahrten aus Israel wiederzubringen; sondern ich

habe dich auch zum Licht für die Heiden gesetzt,

damit du mein Heil seist bis an das Ende der Erde!“

Jesaja 49:6

Sonntag, 17. DezemberSonntag, 17. Dezember

Als Gefangene in einer
fremden Kultur

"Bei dieser Entscheidung ging es um viel. Sie galten als

Sklaven, wurden aber wegen ihrer offensichtlichen

Intelligenz und ihres guten Aussehens besonders

bevorzugt. Aber sie beschlossen, dass jede Verstellung,

selbst wenn sie an der Tafel des Königs saßen und von

den Speisen aßen oder den Wein annahmen, auch wenn

sie ihn nicht tranken, eine Verleugnung ihres religiösen

Glaubens darstellen würde.... Sie hatten sich nicht

ausgesucht, einzigartig zu sein, aber sie mussten es sein,

sonst würden sie in den Höfen Babylons korrumpiert

werden und jeder Art von Versuchung beim Essen und

Trinken ausgesetzt sein. Die verderblichen Einflüsse

würden ihnen den Schutz nehmen, und sie würden Gott

entehren und ihren eigenen Charakter ruinieren -

Manuskript 122, 1897." CTr 173.6

"Diejenigen, die in der Wirtschaft tätig sind, sollten jede

Vorsichtsmaßnahme treffen, um nicht durch falsche

Prinzipien oder Methoden in den Irrtum zu geraten. Ihre

Bilanz könnte wie die von Daniel an den Höfen von

Babylon sein. Als alle seine geschäftlichen Transaktionen

einer genauen Prüfung unterzogen wurden, konnte kein

einziger fehlerhafter Posten gefunden werden. Der

Bericht über sein Geschäftsleben, so unvollständig er

auch ist, enthält Lektionen, die es wert sind, studiert zu

werden. Sie zeigt, dass ein Geschäftsmann nicht

unbedingt ein intriganter, politischer Mensch ist. Er kann

ein Mann sein, der bei jedem Schritt von Gott unterwiesen

wird. Daniel war, während er Premierminister des

Königreichs Babylon war, ein Prophet Gottes, der das

Licht der himmlischen Inspiration empfing. Sein Leben ist

ein Beispiel dafür, was jeder christliche Geschäftsmann

sein kann. 7T 248.2

"Gott nimmt den prächtigsten Dienst nicht an, wenn er

nicht selbst auf den Altar gelegt wird, ein lebendiges,

verzehrendes Opfer. Die Wurzel muss heilig sein, sonst

kann es keine gesunde, gesunde Frucht geben, die allein

für Gott annehmbar ist. Das Herz muss bekehrt und

geweiht sein. Die Motive müssen richtig sein. Die innere

Lampe muss mit dem Öl versorgt werden, das von den

Boten des Himmels durch die goldenen Röhren in die

goldene Schale fließt. Die Botschaft des Herrn kommt nie

umsonst zum Menschen. 7T 248.3

"Wahrheiten, kostbare, lebenswichtige Wahrheiten, sind

mit dem ewigen Wohlergehen des Menschen verbunden,

sowohl in diesem Leben als auch in der Ewigkeit, die sich

vor uns auftut. "Heilige sie durch deine Wahrheit: Dein

Wort ist Wahrheit." Johannes 17:17. Das Wort Gottes muss

praktiziert werden. Es wird leben und für immer Bestand

haben. Während weltliche Ambitionen, weltliche Projekte

und die größten Pläne und Ziele der Menschen wie das

Gras vergehen werden, "werden die, die weise sind,

leuchten wie der Glanz des Firmaments, und die, die viele

zur Gerechtigkeit bekehren, wie die Sterne in alle

Ewigkeit." Daniel 12:3." 7T 249.1

Lies Daniel 1:1-12, Daniel 3:1-12 und Daniel 6:1-9. Wie

einzigartig diese Situationen auch sein mögen, was

verraten diese Berichte über die Herausforderungen,

mit denen Gottes Volk konfrontiert ist, wenn es in

einer fremden Kultur lebt?

Montag, 18. DezemberMontag, 18. Dezember

An einem fremden Königshof

"Es besteht kaum ein Zweifel daran, dass der König, als er

die Angelegenheit im Nachhinein überdachte, der

Meinung war, dass Vasti es verdiente, geehrt zu werden,

anstatt so behandelt zu werden, wie sie behandelt wurde.

3BC 1139.8

"Kein Scheidungsgesetz, das von Männern verfasst wurde,

die sich tagelang dem Weintrinken hingegeben hatten,

Männer, die nicht in der Lage waren, ihren Appetit zu

zügeln, konnte in den Augen des Königs der Könige von

irgendeinem Wert sein. Diese Männer waren unfähig,

vernünftig und edel zu denken. Sie konnten die wahre

Situation nicht erkennen. 3BC 1139.9

"Wie hoch ihr Amt auch sein mag, die Menschen sind Gott

untertan. Die große Macht, die Könige ausüben, führt oft

zu extremer Selbstüberschätzung. Und die wertlosen

Gelübde, die abgelegt werden, um Gesetze zu erlassen,

die die höheren Gesetze Gottes missachten, führen zu

großer Ungerechtigkeit. 3BC 1139.10

"Anlässe zur Nachsicht, wie sie im ersten Kapitel von

Esther geschildert werden, verherrlichen Gott nicht. Aber

der Herr vollbringt seinen Willen durch Menschen, die

dennoch andere in die Irre führen. Wenn Gott nicht seine

schützende Hand ausstrecken würde, würde man

seltsame Darstellungen sehen. Aber Gott prägt den

menschlichen Verstand, um seinen Zweck zu erfüllen,

auch wenn derjenige, der benutzt wird, weiterhin falschen

Praktiken folgt. Und der Herr führt seine Pläne durch

Menschen aus, die seine Lektionen der Weisheit nicht

anerkennen. Er hält das Herz eines jeden irdischen

Herrschers in seiner Hand, um es nach seinem Willen zu

lenken, wie er das Wasser des Flusses lenkt. 3BC 1139.11

"Durch die Erfahrung, die Esther auf den medo-persischen

Thron brachte, wirkte Gott auf die Erfüllung seiner

Absichten für sein Volk hin. Das, was unter dem Einfluss

von viel Wein geschah, wirkte sich zum Guten für Israel

aus (Manuskript 39, 1910)." 3BC 1139.12

Lies Esther 2:1-9. Was lehren uns diese Verse über die

Situation von Mordechai und Esther?

Dienstag, 19. DezemberDienstag, 19. Dezember

Mordechais treues Zeugnis

"Durch Haman, den Agagiter, einen skrupellosen Mann,

der in Medo-Persien eine hohe Stellung innehatte,

arbeitete der Satan zu dieser Zeit daran, die Pläne Gottes

zu durchkreuzen. Haman hegte einen bitteren Groll gegen

Mordechai, einen Juden. Mordechai hatte Haman nichts

Böses getan, sondern sich einfach geweigert, ihm

gottesfürchtige Verehrung zu erweisen. Haman verachtete

es, "allein Hand an Mardochai zu legen" und plante, "alle

Juden im ganzen Reich des Ahasveros zu vernichten, auch

das Volk Mardochais." Esther 3:6. PK 600.2

"Durch die falschen Aussagen Hamans verleitet, ließ sich

Xerxes dazu verleiten, einen Erlass zu erlassen, der das

Massaker an allen Juden vorsah, die "in allen Provinzen

des medo-persischen Königreichs verstreut und unter

dem Volk verstreut waren". Vers 8. Es wurde ein

bestimmter Tag festgesetzt, an dem die Juden vernichtet

und ihr Eigentum beschlagnahmt werden sollten. Der

König ahnte nicht, welch weitreichende Folgen die

vollständige Ausführung dieses Dekrets haben würde.

Satan selbst, der verborgene Anstifter des Plans,

versuchte, die Erde von denen zu befreien, die das Wissen

um den wahren Gott bewahrten." PK 600.3

"Der König in seiner Blindheit war im Begriff, etwas zu tun,

was einem Volk, das den Herrn anerkannte und ihm

diente, Leid und Unterdrückung bringen würde. Satan

wirkt auf verschiedene Weise durch böse Menschen, um

dem Volk des Herrn Leid zuzufügen. Satans Kräfte waren

bestrebt, die Juden zu vernichten, aber die Absicht des

Feindes wurde vereitelt. Es ist die Pflicht der Untertanen

des Herrn, ihm treu zu sein, koste es, was es wolle."

25LtMs, Ms 39, 1910, par. 33

"Der Erlass, der gegen das Volk Gottes ergehen wird, wird

dem von Ahasverus gegen die Juden zur Zeit Esthers sehr

ähnlich sein. Das persische Edikt entsprang der Bosheit

Hamans gegenüber Mordechai. Nicht, dass Mordechai

ihm etwas angetan hätte, aber er hatte sich geweigert,

ihm die Ehrerbietung zu erweisen, die nur Gott gebührt.

Die Entscheidung des Königs gegen die Juden wurde unter

falschen Vorwänden durch eine falsche Darstellung dieses

besonderen Volkes herbeigeführt. Satan hatte den Plan

angezettelt, um die Erde von denen zu befreien, die das

Wissen um den wahren Gott bewahrten. Aber seine

Intrigen wurden von einer Gegenmacht vereitelt, die unter

den Menschenkindern regiert. Engel, die sich durch ihre

Stärke auszeichnen, wurden beauftragt, das Volk Gottes

zu beschützen, und die Intrigen ihrer Widersacher kehrten

auf ihr eigenes Haupt zurück. Die protestantische Welt

sieht heute in der kleinen Gesellschaft, die den Sabbat

hält, einen Mordechai im Tor. Sein Charakter und sein

Verhalten, das Ehrfurcht vor dem Gesetz Gottes

ausdrückt, sind eine ständige Zurechtweisung für

diejenigen, die die Furcht des Herrn abgelegt haben und

seinen Sabbat mit Füßen treten; der unwillkommene

Eindringling muss auf irgendeine Weise aus dem Weg

geräumt werden." 5T 450.1

Lies Esther 3:1-15. Was geschah hier und warum?

Mittwoch, 20. DezemberMittwoch, 20. Dezember

Gerade für eine Zeitpunkt
wie diesen

"Durch die falschen Aussagen Hamans verleitet, sah sich

Xerxes veranlasst, ein Dekret zu erlassen, das die

Massakrierung aller Juden vorsah, die "in allen Provinzen

des medo-persischen Reiches verstreut und unter dem

Volk verstreut" waren. Vers 8. Es wurde ein bestimmter

Tag festgesetzt, an dem die Juden vernichtet und ihr

Eigentum beschlagnahmt werden sollten. Der König ahnte

nicht, welch weitreichende Folgen die vollständige

Ausführung dieses Dekrets haben würde. Satan selbst,

der verborgene Anstifter des Plans, versuchte, die Erde

von denen zu befreien, die das Wissen um den wahren

Gott bewahrten. PK 600.3

"'In allen Provinzen, wohin das Gebot und der Erlass des

Königs kamen, war große Trauer unter den Juden, Fasten,

Weinen und Wehklagen, und viele lagen in Sack und

Asche.' Esther 4:3. Das Dekret der Meder und Perser

konnte nicht rückgängig gemacht werden; es gab offenbar

keine Hoffnung; alle Israeliten waren dem Untergang

geweiht. PK 601.1

"Aber die Ränke des Feindes wurden von einer Macht

vereitelt, die unter den Menschenkindern herrscht. Durch

die Vorsehung Gottes war Esther, eine Jüdin, die den

Allerhöchsten fürchtete, zur Königin des medo-persischen

Königreichs ernannt worden. Mardochai war ein naher

Verwandter von ihr. In ihrer Not beschlossen sie, sich im

Namen ihres Volkes an Xerxes zu wenden. Esther sollte

sich als Fürsprecherin in seine Gegenwart wagen. "Wer

weiß", sagte Mardochai, "ob du zu einer solchen Zeit in

das Reich gekommen bist?" Vers 14. PK 601.2

"Die Krise, mit der Esther konfrontiert war, erforderte

schnelles, ernsthaftes Handeln. Aber sowohl sie als auch

Mardochai erkannten, dass ihre eigenen Bemühungen

vergeblich sein würden, wenn Gott nicht mächtig für sie

wirken würde. Also nahm sich Esther Zeit für die

Gemeinschaft mit Gott, der Quelle ihrer Kraft. 'Geh', wies

sie Mardochai an, 'versammle alle Juden, die in Susan

sind, und fastet für mich und esst und trinkt drei Tage

lang nicht, weder Tag noch Nacht: Auch ich und meine

Mägde wollen fasten, und so will ich zum König

hineingehen, was nicht nach dem Gesetz ist; und wenn ich

umkomme, so komme ich um.'" Vers 16. PK 601.3

Lies Esther 4:1-14. Warum hielt man es zu diesem

Zeitpunkt für angebracht, dass Esther sich als Jüdin zu

erkennen gab?

Donnerstag, 21. DezemberDonnerstag, 21. Dezember

Das Purim Wunder

"Die Ereignisse, die in rascher Folge folgten - das

Erscheinen Esthers vor dem König, die ihr erwiesene

Gunst, die Bankette des Königs und der Königin mit

Haman als einzigem Gast, der unruhige Schlaf des Königs,

die öffentliche Ehre, die Mardochai zuteil wurde, und die

Demütigung und der Sturz Hamans nach der Entdeckung

seines bösen Plans - all das sind Teile einer bekannten

Geschichte. Gott wirkte auf wunderbare Weise für sein

reuiges Volk, und ein vom König erlassener Gegenbefehl,

der es ihnen erlaubte, um ihr Leben zu kämpfen, wurde

durch berittene Kuriere, die "auf Befehl des Königs eilten

und drängten", rasch in alle Teile des Reiches verbreitet.

"Und in jeder Provinz und in jeder Stadt, wohin der Befehl

des Königs und sein Erlass kamen, hatten die Juden

Freude und Wonne, ein Fest und einen guten Tag. Und

viele aus dem Volk des Landes wurden Juden; denn die

Furcht vor den Juden fiel auf sie." Esther 8:14, 17. PK 602.1

"An dem Tag, der zu ihrer Vernichtung bestimmt war,

"versammelten sich die Juden in ihren Städten in allen

Provinzen des Königs Ahasveros, um Hand an die zu

legen, die ihnen Schaden zufügen wollten; und niemand

konnte ihnen widerstehen, denn die Furcht vor ihnen fiel

auf alle Völker." Engel, die sich durch ihre Stärke

auszeichnen, waren von Gott beauftragt worden, sein Volk

zu beschützen, während es "um sein Leben kämpfte."

Esther 9:2, 16. PK 602.2

"Mordechai erhielt den Ehrenplatz, den zuvor Haman

innehatte. Er "war der Nächste des Königs Ahasveros und

groß unter den Juden und anerkannt von der Menge

seiner Brüder" (Esther 10:3) und er bemühte sich um das

Wohl Israels. Auf diese Weise brachte Gott sein

auserwähltes Volk wieder in die Gunst des medo-

persischen Hofes und ermöglichte so die Verwirklichung

seiner Absicht, es in sein eigenes Land zurückzubringen.

Aber erst einige Jahre später, im siebten Jahr von

Artaxerxes I., dem Nachfolger von Xerxes dem Großen,

kehrte eine beträchtliche Zahl unter Esra nach Jerusalem

zurück. PK 602.3

"Die schwierigen Erfahrungen, die das Volk Gottes in den

Tagen von Esther machte, waren nicht nur für dieses

Zeitalter typisch. Der Offenbarer hat mit Blick auf das

Ende der Zeit erklärt: "Der Drache war zornig über das

Weib und ging hin, Krieg zu führen mit den übrigen von

ihrem Samen, die Gottes Gebote halten und das Zeugnis

Jesu Christi haben." Offenbarung 12:17. Einige, die heute

auf der Erde leben, werden diese Worte erfüllt sehen.

Derselbe Geist, der in vergangenen Zeiten die Menschen

dazu brachte, die wahre Kirche zu verfolgen, wird in

Zukunft zu einem ähnlichen Vorgehen gegen diejenigen

führen, die Gott die Treue halten. Schon jetzt werden

Vorbereitungen für diesen letzten großen Konflikt

getroffen." PK 605.1

Lies Esther 9:1-12. Was war das Ergebnis von Esthers

Bemühungen?

Freitag, 22. DezemberFreitag, 22. Dezember

Weiterführendes Studium

"Das Dekret, das schließlich gegen das übrig gebliebene

Volk Gottes ergehen wird, wird dem von Ahasverus gegen

die Juden erlassenen Dekret sehr ähnlich sein. Heute

sehen die Feinde der wahren Kirche in der kleinen

Gesellschaft, die das Sabbatgebot hält, einen Mordechai

am Tor. Die Ehrfurcht des Volkes Gottes vor seinem

Gesetz ist eine ständige Zurechtweisung für diejenigen,

die die Furcht des Herrn abgelegt haben und seinen

Sabbat mit Füßen treten. PK 605.2

"Satan wird die Minderheit, die sich weigert, die

volkstümlichen Bräuche und Traditionen zu akzeptieren,

entrüsten. Männer von Rang und Namen werden sich mit

den Gesetzlosen und Niederträchtigen zusammentun, um

sich gegen das Volk Gottes zu verschwören. Reichtum,

Genialität und Bildung werden sie mit Verachtung

überziehen. Verfolgende Machthaber, Geistliche und

Kirchenmitglieder werden sich gegen sie verschwören. Mit

Stimme und Feder, mit Prahlerei, Drohungen und Spott

werden sie versuchen, ihren Glauben zu stürzen. Mit

falschen Darstellungen und zornigen Appellen werden sie

die Leidenschaften des Volkes aufstacheln. Da sie kein "So

spricht die Schrift" gegen die Verfechter des biblischen

Sabbats vorbringen können, werden sie zu

unterdrückerischen Erlassen greifen, um den Mangel zu

beheben. Um sich Beliebtheit und Gunst zu sichern,

werden die Gesetzgeber der Forderung nach

Sonntagsgesetzen nachgeben. Aber diejenigen, die Gott

fürchten, können keine Einrichtung akzeptieren, die gegen

ein Gebot des Dekalogs verstößt. Auf diesem Schlachtfeld

wird der letzte große Konflikt in der Kontroverse zwischen

Wahrheit und Irrtum ausgetragen werden. Und wir

werden nicht im Zweifel darüber gelassen, worum es geht.

Heute, wie in den Tagen von Esther und Mordechai, wird

der Herr seine Wahrheit und sein Volk verteidigen." PK

605.3

Für weitere Studien können Sie sich gerne an uns wenden:

Whatsapp: (+49)157-508-25-635, (+63)961-954-0737
contact@advancedsabbathschool.org
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